
Erſcheint wöchentlich 3 mal und zug Möontag, Mittevoch und Freitag,
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

Auzeigenpreis: Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 50 Pfg. Reklamezeile 100 Pfg.

Anzeigengunahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 19
His ſpäteſtens vormittags 9 Uhr. Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſerer Händen ſein.

S J e
SeAmkliches Werk ündigungsblatt für die Stadt Teuchern.

e

Die lehle Woche
Daß die parlamentariſchen Verhandlungen nicht

immer fruchtbringend ſind, haben auch die letzten Sitzun
en wieder bewieſen. Die ſehr gausführlichen Exrörte
rungen über die Verhältniſſe in Bayern waren nicht

nötig, denn die Bayern n Mannus genug, ſich ſelbſt
Die Lagerſtätte auszuſuchen, auf der ſie ſich betten
wollen, und die Debatte über die künftigen Beziehungen
zu Rußland war in dieſer Ausdehnung noch weniger

Zeitgemäß, denn bisher hat Moskau keinen Beweis
dafür gegeben, daß es ſolche Beziehungen zu uns
Haben will. Wer Rußland nachläuft, hat das Spiel ver
Ioren. Jn der Beurteilung ſolcher Handlungsweiſe
ſteht Sowjet- Rußland auf demſelben Standpunkt wie
Das zariſtiſche Rußland. Es kommt, wenn es uns haben
muß, früher ſchwerlich

Der Reichstag hat auch über innere deutſche An
gelegenheiten kaum etwas Neues ſagen können, was
Darin beſchloſſen werden kann, hängt von den zu er

wartenden Forderungen der Entente ab. Es paßt dieſer
ſchon nicht, daß wir wieder größere Ausgaben für

Die Beamtenbeſoldungen machen wollen, und die Pariſer
Zeitungen verlangen den Rückſchritt zu dem Beainten
Etat nach dem Stande von 1914, falls uns überhaupt
Entgegenkommen in der Entſchädigungsfrage bewieſen
werden könnte. Solche Zumutungen können noch mehr
eintreten, wenn wir zu bereitwillig in der Aufſtellung
weiterer Ausgabepläne ſind. Daß wir heute andere
Verh

Die Weltmarktkriſis, die infolge der ſinkenden
Kaufkraft und der Abſatzſtockung hereingebrochen iſt,
macht ſich in Deutſchland ſelbſt auf dem Lebensmittel
markt deutlicher bemerkbar. Das iſt eine Warnung für
die Jnduſtrie wie für die Regierung, ſich in Abſchlüſſen
für die Zukunft feſtzulegen, denn es iſt nicht voraus-
zuſehen, wie ſich die Dinge entwickeln werden. Gerade
die früher kaufluſtigſten und kaufkräftigſten Kreiſe ſind
Heute hart mitgenommen, und da ſie bei dem harten

Steuerdruck auf keine Erleichterung zu rechnen haben,
iſt von ihnen auch keine Beſſerung im wirtſchaftlichen

Leben zu erwarten eDie Steigerung der Markvaluta verdanken wir
mehr dem Sinken des Dollarküurſes, als der eigenen
Kraft, die ſich erſt dann rühren kann, wenn wir von
der Entente erträgliche Bedingungen für die finanzielle

Ablöſung erhalten. Die Miniſterkonferenz in Paris
macht aber keineswegs das Geſicht eines gebefreudigen
Onkels, ſie macht einige freundliche Worte, ohne ſie
durch Tatſachen zu unterſtützen. Vielleicht kommt wenig
bei allen Verhandlungen heraus, vielleicht aber auch
gar nichts, ſo daß die Hauptſache abermals vertagt wer
den muß. Ausgeſpannt iſt die Schlinge, mit der wir
gefeſſelt werden ſollen, hüten wir uns, den Kopf hin
einzuſtecken. Wenn Lloyd George mit den franzöſiſchen
Miniſtern wieder in der Entwaffnungsfrage verſchie
Ddener Anſicht iſt, und den Bogen nicht überſpannt
fehen will, ſo iſt doch nicht zu erwarten, daß er ſich

mit Frankreich deshalb überwirft. Auch wegen der
Höhe der Kriegsentſchädigung geſchieht das auch nicht.
Die Starrköpfigkeit der Pariſer r die uns in
Banden halten will, wird nicht ſo bald gebrochen wer
den. So läßt ſich zur Stunde von beſtimmten Aus
ſichten noch nicht reden.

Die öſtlichen Verhältniſſe bleiben ſehr unerfreu
Jich. Die Möglichkeit, daß die Entente den polniſchen
Uebergriffen und der franzöſiſchen Begeiſterung der
ſelben in Oberſchleſien ſteuert, iſt ſchwach. Wir dürfen

aber auf die Tatkraft der deutſchen Bewohnerſchaft
vertrauen Die Polen ſehen in Oberſchleſien die einzige
Hilfe gegen den bei ihnen drohenden Staatsbankerott,
Der eigentlich ſchon da iſt. So wird der Kampf um ſo
heftiger werden, je näher die Entſcheidung kommt. Wer
an dieſem Tage die ſtärkſten Nerven und den größten

Opferwillen hat, wird ſiegen.

200 000 000 000 Goldmark?
Phantaſien des franzöſiſchen Finanzminiſters.
Mittwoch behandelte der Oberſte Rat die Frage

der Entſchädigungen. Den Bericht hierüber erſtattete
der franzöſiſche Finanzminiſter Doumer. Er erging
ſich in allerlei phantaſtiſchen, der Wahrheit wider
rechenden Zahlen, er behauptete, Frankreichs
Bankrott ſei unaufhaltſam wenn es nicht ſchleu
nigſt 54 Milliarden für Penſionen und 48 Milliarden
für den Wiederaufbau erhielte. Wenn aber ein Land
bankrott werden ſollte, dann ſei es „moraliſcher“, wenn
Deutſchland, der „Kriegsſchuldige“, von dieſem
Schickſal ereilt werde!
Er behauptete ferner, daß Deutſchland vor dem
Krieg zehn Milliarden Goldmark exportiert habe, was
nach der entwerteten Valuta heute ſiebzehn Milliarden

r heit nd t z die Summeahlen, u eibe noch ein Reſt fürBedarfniſe s K. Ieise

Sonnabend, den 29. Januar 1921.

Dann kam er mit ſeinem Vorſchlag heraus, der
allgemeine Ueberraſchung erregte Er ſagte nämlich
von der Ratenzahlung überhaupt kein Sterbens-
wörtchen, obwohl doch gerade über dieſen Gedanken
hin und herverhandelt worden war, und gerade Frank
reich war es, das dieſen Gedanken aufgebracht und am
ſchärfſten vertreten hatte.

Dagegen beantragte er, Deutſchland zur Zahlung
von 200 Milliarden Goldmark als Geſamtſchuld an

alle Alliierten in 30 Jahren, allenfalls in 42 Jahren,
aufzufordern.

Dieſen exorbitanten Zahlen gegenüber zeigte ſich
Lloyd George ſehr ſkeptiſch. Er kritiſierte die ftan
zöſiſchen Vorſchläge ſehr ſcharf und ſagte, ſo würde
man Deutſchland jeder Zahlungsmöglichkeit berauben

Er forderte neue, beſſer ſtudierte, diskutablere Vor
ſchläge

So verlief dieſe Sitzung völlig ergebnislos.
Anerkennung der ruſſiſchen Randſtaaten.

Jn der Nachmittagsſitzung, die wegen eines dar
auffolgenden Galadiners im Elyſee ſehr kurz war, wur
den ohne längere Debatte die erſten weſentlichen
Entſcheidungen gefällt. Es handelte ſich um dieruſſiſchen Randſtaaten. Man beſchloß die völkerrechtliche

waffnungsfrage auf Grund der neuen Vor
militäriſchen Sachverſtändigen beſchäftigen.

Anerkennung Eſtlands, und Lettlands, Li
tauen ſoll anerkannt werden, wenn die Wilnaer Frage
durch den Völkerbund geregelt iſt, Georgien, wenn
es ſelbſt darin erſucht. Man beſchäftigte ſich dann noch

rage, ohne zu einem Beſchluß zu
Donnerstag wollte man ſich erneut mit der Ent

ſchläge der

e a
An die Oberſchleſier!

Die Eintragung in die Stimmliſten.
Die Vereinigten Verbände heimattreuer Oberſchle

r

ſier erlaſſen folgenden Aufruf
Wer den Formularantrag auf Eintragung in die

oberſchleſiſchen Stimmliſten noch nicht ausgefüllt hat, muß
ſich ſofort in den Meldeſtellen der Vereinigten Verbände
heimattreuer Dverſchleſier melden. Dort erhält er einen
Gutſchein für Anfertigung der Photographie. Dann ſo
fort zum Photographen gehen? Dann nochmals zur
Meldeſtelle, um den Antrag zu nnterzeichnen!

Auträge, die nicht ſpäteſtens am 30. d. M.
hier abgehen, haben keinerlei ſichere Ausſicht, bis zum
Schluß der Anmeldefriſt (3. Februar) recht-
zeitig bei der Abſtimmungsbehörde in Oberſchleſien ein
zutreffen

Wer ſein Stimmrecht durch rechtzeitige
Stellung des Antrags nicht ſichert, ver
rät die Heimat. e

e
Die Sicherung der Volksabſtimmung.

Zwiſchen dem deutſchen Bevollmächtigten in Oppeln
und dem Vertreter der polniſchen Regierung bei der
Jnteralliierten Kommiſſion iſt eine Uebereinkunft ge
troffen worden, dahingehend, daß den im polniſchen
Staat wohnenden deutſchſtämmigen Oberſchleſiern bei
der Vorbereitung für die Abſtimmung und bei der Reiſe
zur Abſtimmung ſelbſt ſeitens der polniſchen
Behörden keinerlei Hinderniſſe in den Weg
gelegt werden dürfen. Ebenſo iſt Kurierverbindung
zwiſchen dem deutſchen Plebiszitkommiſſariat und den
deutſchen Abſtimmungsorganiſationen in Polen ſicher
geſtellt worden.

Von deutſcher Seite iſt zugeſichert, daß, wie ſchon
bisher geſchehen, auch die in Deutſchland wob
nenden Stimmberechtigten polniſchen Stammes in der
Ausübung ihres Stimmrechtes nicht beſchränkt
werden. Ebenſo iſt deren Verkehr mit dem polniſchen
Plebiszitkommiſſariat unter den gleichen Bedingungen
wie in Polen zugeſagt worden.

9

Die Abſtimmungsberechtigung für Oberſchleſien.
Nach einer Entſcheidung von interalliierter Seite
verlieren Perſonen dadurch, daß ſie bereits an der
Abſtimmungin Oſtpreußen teilgenommen haben,
nicht die Abſtimmungsberechtigung in Ober
ſchleſien, wenn ſie ſeit dem 1. Januar 1904 ohne
Unterbrechung im Abſtimmungsgebiet gewohnt hoben

Von allen Seiten laufen bei den zuſtändigen vent
ſchen Stellen Kundgebungen von Auslandsdeutſchen ein
die gegen die kurze Friſtbemeſſung bei der Liſtenein
tragung Einſpruch erheben, da dem größten Teil der
oberſchleſiſchen Auslandsdeutſchen die Ausübung ihre
Stimmrechts damit unmöglich gemacht wird.

n r e

und Amgegend
Biertel jährlicher Bezugspreis durch urſert Eeſchäftäſeene 5,59 r

von unſeren Boten ins h gebracht 6,00 und durch dex
Briefträger EinzelNunnter 20 Pfg.

jerteljährliche und monatkiche Bezäge werden außer in der Geehe Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Poſtanſtalten angenommen.

60. Jahrgan
Zur Lage.

Die Beamtenzahl in Deutſchland iſt erheblich exhöht worden, und es iſt begreiflich, daß dabet die Aus l
bildung und Erfahrung früherer Jahre nicht immer

Tüchtigkeit und Gewiſſenhaftigkeit iſt doch noch nicht
vergeſſen. Am meiſten macht ſich der Mangel an ge

Diplomatie voraus, die ſtets Fühlung mit den fremden

t

erhalten werden konnte. Aber die alte Tradition der

ſchultem Nachwuchs im Auswärtigen Amt bemerkbar
deſſen verantwortlicher Dienſt nun einmal nicht in den
Büroſtuben, ſondern nur in fremden Ländern praktiſch
ſtudiert werden kann. Das hat beſonders die engliſche

Verhältniſſen unterhalten hat. Bei üns geht das heute
nach dem unglücklichen Kriege nicht ſo ſchnell, aber
wir müſſen wieder dahin gelangen. Das iſt die nötigte
Reſorm im auswärtigen Dienſt und eine beſſere gibt

es darum auch nicht. S e
Die preußiſche Wahlbewegung für die raud e

tagswahlen wächſt von Woche zu Woche an Regſamkeit
die Erkenntnis, daß der Steuerdruck im Lande nicht
noch ebenſo ſteigen kann, wie im Reiche, macht alle
Stände mobil. Die Fähigkeit zum Bezahlen iſt jetzt
ſchon ſchwach, ſie darf nicht auf die letzte Probe geſtellt
werden. Vor dem Kriege hatte Preußen faſt die ge
ringſten Steuerſätze im Reiche Dank den Ueberſchüfſen
aus der Staatsbahnverwaltung. Heute iſt es bald um
gekehrt. Und mit einer Zerſplitterung des Staates
würde die Leiſtungsfähigkeit desſelben überhaupt ſein

Ende erreichen. Die Rückkehr zum Prinzip der alten
ſoliden preußiſchen Finanzwirtſchaft n eine Notſache,
das wird von Millionen Wählern empfunden

r D.
Hauptgarntſonſtädte, Saarbrücken und Saarlouis, aber
auch die kleinen Garniſonen ſind förmlich überſchwemmt
mit ſchwarzen, braunen und gelben Truppen, die eine
ſtändige Gefahr für die Bevölkerung, namentlich deren
weiblichen Teil bilden. Eine Beſchwerdeinſtanz, bei der
die Saarbevölkerung ſich gegen dieſe Verletzung des
Friedensvertrages und gegen die ihr angetane Schmach
beſchweren könnte, gibt es nicht, das heißt, eine Be
ſchwerde wäre unwirkſam und könnte dem Beſchwerde
führer nur großen Schaden bringen. Deshalb erträggt
man eben ſtillſchweigend, wenn auch zähneknirſchen d

den ſchwarzen Schrecken. Es iſt nur zu befürchten, daß
man ſich auf die Dauer daran gewöhnen wird. Des
halb müß im unbeſetzten Deutſchland immer wieder
Proteſt gegen die Schmach der farbigen Beſatzung und
ſchärfſter Einſpruch erhoben werden n

Die Berliner Stadtverordnetenwahlen ungültig.
Vor dem Berliner Bezirksausſchuß wurde am Donners
tag eine Klage der Städtverordnetenfraktion der D. Vp. S
gegen die Berliner Stadtverordnetenverſammlung auf e
Ungültigkeitserklärung der Berliner Stadtverordneten
wahlen verhandelt. Die Klägerin wurde vertreten r
den Stadtverordneten v. Ehnem, die Beklagte durch
den Rechtsanwalt Abg. Dr. Roſenfeld (U. S.). Der
Klage lag folgender Tatbeſtand zugrunde. Bei der
Stadtverordnetenwahl waren 4081 Stimmen der Deut
ſchen Volkspartei urſprünglich für ungültig
worden. Bei der Nachprüfung ſtellte die Stadtverord
netenverſammlung feſt, daß dieſe Maßnahme zu unrecht
erfolgt war. Die volksparteilichen Stimmen wurden
darauf für gültig erklärt, das Wahlergebnis korri
giert, und es zog ein Volksparteiler mehr in die
Stadtverordnetenverſammlung ein. Dennoch focht die
Deutſche Volkspartei die Wahl aus formalen ründe n
an. Der Bezirksausſchuß ſchloß ſich dieſen an underklärte die Wahlen zur Stadtverordnetenver ſammlung
für ungültig. Gegen dieſen Entſcheid wird das
betroffene Stadtparlament aller Wahrſcheinlichkeit nachBerufung beim Oberverwaltungsgericht einlegen. l

Kleine politiſche Nachrichten. n
o Berlin. Geheimrat n Theodor Schies

mann. der bekannte Hiſtoriker, iſt hier nach kurzem Kranke
ſein an den Folgen einer Darmoperation geſtorben. h

Halle. Die Quäker werden ihre Speiſungen vom
1. Februar auch auf ſolche Kinder ausdehnen, die die
Schule noch nicht beſuchen Es werden in allen deutſchen

Städten Quäkerſpeiſungen für Kinder von 2—6 Jahren
aingerichtet werden.

Tirol. Die vom Tiroler Landtag beſchloſſens
Abſtimmung über die Frage des Anſchluſſes an das Deutſche
Reich wird am letzten Sonntag im Februar ſtattfinden.

S Schwei z. Bei der Urabſtimmung in der Schweizer
ſozialdemokratiſchen Partei ergab ſich eine Dreiviertelmehr heit

gegen Moskäu. eEngland Der parlamentariſche Berichterſtatter
der „Daily Mail“ ſchreibt, daß innerhalb der unioniſti-
ſchen Partei ſich die Differenzen ſcharf zuſpitzen. Eine Lose
löſung zahlreicher Unioniſten von der Magen arg undie Bildung einer unabhängigen untoniſtiſchen Partei wird
erwartet. die das augenblickliche Kvalitionsminiſterium abzue
löſen gedenkt.

Spanien. Der König hat den Präſidenten des
zurückgetretenen Miniſteriums, Dato, mit der Neubildung
des Miniſteriuine beauftragt e



s S ArnslandsRundſchau.
I Die Zwangsjacke für Deutſch Deſterreich. Die
Kranzielle Notlage in Wien iſt derartig groß geworden.
a die Entente erkennt, daß ohne fremde Hilfe die

Exiſtenz der öſterreichiſchen Republik nicht zu bewah
ren iſt. Die Entente will beiſpringen, aber natürlich

icht umſonſt, und man darf auf die aufzuſtellenden
ßedingungen geſpannt ſein. Es wird wohl eine Art

wo wangsfacke daraus werden, die alle Ausſichten
wuf einen ſpäteren Zuſammenſchluß zwiſchen Deutſch
ſand und Oeſterreich vereitelt. Jedenfalls wird Deutſch

Oeſterreich ſeine Bahnen verpfänden müſſen, vielleicht
auch die Zölle und dazu einen Entente-Finanzkon

vlleur erhalten.
Die Tätigkeit der deutſchen Abgeordneten in

Polen Gelegentlich eines Berichts der deutſchen Ab
geordneten in Sejm ſagte der deutſche Abgeordnete
Raczko, daß die deutſchen Sejmabgeordneten, die in der
Brage des Senats er mit der Rechten zuſam
nengegangen ſind und für den Senat den Ausſchlag
gegeben haben, nicht Anſtand nehmen würden, ihre
Kaktik zu ändern, wenn ſie bei den Rechtsparteien

micht genügende Unterſtüßzung für ihre Forderungen
Unden ſollten. Gleich nach dem Zuſammentreten des

Se würden die deutſchen Abgeordneten in einerHringlichen Interpellation fordern, daß die Heeres
flichtigen in dem abgetretenen Gebiete nach hiſtoriſchem
Brauch acht Jahre vom Heeresdienſt befreit werden

llen. Eine weitere Interpellation ſoll wegen der
fe, mit der die polniſchen Anſiedlungskommiſſionen

Die deutſchen Anſiedler ohne jeden Rechtsgrund und
e I Entſchädigung vertreibt, eingebracht werden.
vielen Verhaftungen und Jnternierungen deutſcher

Perſonen ſeien auch durchaus widerrechtlich, ohne Haft
efehl und ohne Angabe des Grundes des Jnhaftierung

ehl und ohne Angabe des Grundes des Jnhaftierung
rfolgt, trotzdem die Polen immer erklärt hätten, Polen

rde ein Rechtsſtaat ſein.
Wie die engliſche „Deutſchfreundlichkeit aus

ieht, das kann man daraus erkennen, daß die bei
Kriegsbeginn beſchlagnahmten Hauseinrichtungen von

chen Familien jetzt verſteigert werden ſollen Die
Früheren deutſchen Beſitzer ſollen das Recht haben,
mit zu bieten Sie dürfen alſo ihr Eigentum zurück

Der Berliner Witz hat ſich der neuen Ober
Bürgermeiſterwahl in draſtiſcher Weiſe bemächtigt Der
neue Stadtregent heißt Boeß, ſein Vorgänger hieß Wer-

nuth, und Wermüth iſt bitter. Darum heißt es jetzt
n BSerlin: „Wir haben's bitterböß!“ Und das ſtimmt.

S

pro Pfo. verabfolgt. Der Beginn der Verteilung iſt ortsüb
üch bekannt zu geben. Die abgeli ferten Warenbezugsmarken

Kind den zuſtändigen Magiſtraten bezw. Herren Amtsvorſtehern
einzureichen.

e Weißenfels, den 25. Januar 1921.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

J. V. gez. Schmidt, Kreisdeputierter.

ebensmittel.
Zum Verkauf kommen

1. Am 29. Zanztar 1921 in den Butterverkaufsſtellen von
Haferkorn, Pfeiffer Lengacher und Müller auf die Fett

marke Nr. 18 50 Gramm Butter zum Preiſe
von 1,30 Mk.

2. Am 29. Jannar 1921 bei der Handelsfrau Anna
Müller Ouarle zum Preiſe von 1.05 Mark für Pfd.

3. Jn der ſtädtiſchen Kartoffelgusgabeſtelle an die Jnha
ber von Kartöffelmarken auf Marke Nr. 4 für 4 Wochen
und zwar für die Zeit vom 31. Januar bis 27. Feb
ruar 1921 24 Pfunch Kartoffeln zum Preiſe
von 5,55 Mk.

Die Ausgabe geſchieht
3) am Montag, den 31. Januar

Komſumvereins
an die Familienanfangsbuchſtaben A--N von 9 12 Uhr

vorm.
an die Familienanfangsbuchſtaben G M von 2—5 Uhr

m

1921 in dem Keller des

nachm.
am Dienstag, den 3. Februar 1921 in dem ehemaligen

Brauereigrundſtück
an die Familienanfangsbuchſtaben N--S von 9 12 Uhr

vorm.
an die Familienanfangsbuchſaben T Z. von 2—5 Uhr

Nach
Dex Kartoffelkeller wird nach dem 1. Februar 1921

wicht wieder geöffnet, weshalb wir die Kartoffelkäufer erſuchen,

c

zu den feſtgeſetzten Zeiten pünktlich zu erſcheinen.
Teughern, den 27. Jannar 1921.
e Der Magiſtrat. Schilken.

k&

Deutſcher Reichstag.
0

Berlin, 36. Januar.
Juſtizetats.

Heute wird vor faſt leerem
des Juſtizetats fortgeſetzt. Der erſte Redner des Hau
ſes, der Heidelberger Rechtsprofeſſor Dr. Graf zu
Dohna (D. Vp.) teilt in ſeinen Ausführungen völlig
den Standpunkt, den geſtern der Reichsjuſtizminiſter
Dr. Heinze vertrat

Dem) trägt Einzel

Fortſetzung des S
auſe die Beratung

wünſgeh r e We üders
e vor. Der Reichsjuſtizminiſter Dr. in zwortet auf Einzelheiten. t n

des Abg. Sauerbrey (U. S) gegen die jetzige „Klaf
ſenjuſtiz“, die mit der Drohung ſchließt, daß die Ar
beiterſchaft gegen dieſe Klaſſenrechtſprechung gegebenen
falls mit Gewalt vorgehen würde, antwortet der Mi
niſter Heinze u. a., daß er gegen ſolche Gewalttätig
Ter mit rn i ve ginlchreſten würde, worauf ſich

r mult auf der äußerſten LiLend die Rechte Velfall raſchen Anken erhebt, wad

a e Berlin, 27?. Januar.e Jugendwohlfahrtsgeſetz.
Nachdem zunächſt einige kleinere Vorlagen erledigt

worden ſind, begründet die Abg. Frau Müller-Ot-
fried (Ontl.) eine Interpellation der Frauen aller
Parteien mit Ausnahme der Kommuniſten auf bal
dige Vorlegung des Reichsjugendwohlfahrtsgeſetzes.

Reichsminiſter des Jnnern Koch teilt mit, daß das
Geſetz bereits ſeit dem Sommer dem Reichsrat vorliege

und in einigen Wochen dem Reichstage zugehen werde.
Die Koſtenfrage bereite Schwierigkeiten, da ungewiß
i ob das Reich oder die Länder die Koſten tragen

ollen.
Rednerinnen aller bürgerlichen Parteien und der

Sozialdemokraten fordern ſchnellſte Vorlage des Ge
ſetzes, der Streit um die Koſten ſei bei der drkngenden
Notwendigkeit des Geſetzes nicht wichtig

Abgg. Dr. Löwenſtein (U. S.) und in noch ſchär
ferer Weiſe Frau Zetkin (Komm.) ſehen das Heil der
Jugend erſt im ſozialiſtiſch-kommuniſtiſchen Zukunfts
ſtaat. Die Jnterpellation wird von der überwiegenden
Mehrheit angenommen.

Das Geſetz über den Erlaß von Verordnungen
für die Uebergangs wirtſchaft wird in dritter
Leſung in der Einzelabſtimmung angenommen, die Ge
ſamtabſtimmung wird verſchoben, da Zweidrittelmehr
heit nötig iſt.

Die Reichswehr.
Dann tritt man in die Beratung des Haushalts

des Reichswehrminiſteriums ein. Den Bericht des Aus
ſchüſſes erſtattet Abg. Stücklen (Soz.).

Die Debatte eröffnet der Mehrheitsſozialiſt Abg.
Schöpflin, vor zwei Jahren Stadtkommandant von
Berlin. Er hält unſere Wehrmacht in ihrer jetzigen
Form für zu koſtſpielig und erhebt ſchwere Beden
ken gegen den Geiſt, der in der Reichswehr herrſche.
Die Reichswehr müßte ein unbedingt zuverläſſiger
Schutz der Republik ſein.

Abg. Erſing (Ztr.) ſpricht dem Miniſter dasVertrauen ſeiner Fraktion aus. Die Reichswehr ſei dem
deutſchen Volke eine den Verhältniſſen entſprechende
gute Schutzorganiſation geworden.

Volksleben und Wirtſchaft.

Steigerung der Duäkerſpeiſungen in Deutſch
land. Der Leiter der Kinderhilfsmiſſion der Quäker in
Berlin, Herr Seattergvod, hat dem Reichspräſidenten
ſeinen Dank ausgeſprochen für die warme Anerkennung
welche der Präſident in ſeiner Weihnachtsbotſchaft dem
Liebeswerk der Quäker gezollt hatte. Bei dieſer Ge
legenheit hat Herr Seattergvod mitgeteilt, daß Hoovers
neue große Hilfskampagne für die Kinder Zentral-
europas nach den bisher eingegangenen Nachrichten
einen günſtigen Verlauf nehmen. Wenn ſich die auf

dieſe Aktion geſetzten großen Hoffnungen erfüllten, ſo
glaube die deutſche Hilfsſtelle der Quäker bald imſtande
zu ſein, eine Million tägliche Mahlzeiten an deutſche
Kinder und Mütter austeilen zu können ſtatt der ge
gegenwärtigen 6-—-700 000.

Aufbanſchule und deutſche Oberſchule. Am 17.
und 18. Januar hat der Reichsſchulausſchuß in Weimar
Richtlinien über die Aufbauſchule und die deutſche
Oberſchule beraten, die einem Sachverſtändigen Ausſchuß
zur Stellungnahme vorgelegt werden ſollen. Die ſechs

jährige Aufbauſchule ſoll künftig als höhere Schule
verſuchsweiſe zugelaſſen werden. Sie ſetzt den Beſuch
einer ſiebenjährigen Volksſchule oder die auf anderem
Wege erworbenen gleichwertigen Kenntniſſe voraus und
hat die gleichen Lehrziele wie andere höhere Schulen
Den Ländern bleiben Abweichungen vom Lehrplan vor
behalten, wenn nur das Lehrziel ſichergeſtellt iſt. Die
Vorbildung der Lehrer muß die gleiche ſein wie bei
den höheren Lehranſtalten: die Reiſezeugniſſe gewähren
die Berechtigung der Reifezeugniſſe höherer Schulen
Die deutſche Oberſchule ſolk ebenfalls verſuchsweiſe zu
gelaſſen werden. Sie ſoll auf der Grundlage deutſchen
Bildungsgittes eine höhere Bildung vermitteln, die der
anderer höherer Schulen gleichwertig iſt. Sie kann ſo
wohl neunjährig wie ſechsjährig ſein. In der oberſten
Klaſſe ſind allgemein verbindſiche Fächer: Religion,
Deutſch, Geſchichte. Erdkunde, Mathematik, Naturkunde
mindeſtens eine Fremdſprache, Philoſophie, Zeichnen,
Kunſtbetrachtung. Die Länder können daneben auch
Werkunterricht, Kunſt, Staatsbürgerkunde, Volkswirt
ſchaſt, Biologie und Heimatkunde einführen Di
deutſche Oberſchule gibt die gleichen Berechtigungen
wie die anderen höheren Schulen; ihre Schüler müſſen
gegebenenfalls zum Nachweis von Kenntniſſen, die nicht
auf der deutſchen Oberſchule erworben werden können
Ergänzungsprüfungen machen. Zur Beobachtung beider

Schulen und zur Sammlung von Erfahrungen über ſie
wird ein Sachverſtändigenausſchuß beim Reichsminiſte-
rium des Innern gebildet, der ſein Material mit einem
Gutachten dem Reichsſchulausſchuß zu übermitteln hat.

Fortſetzung in der Beiloge.

für den Sonntag Sexageſimä
(30. 1. 21)

Teuchern Vormittag 10 Uhr.
Oberpfr. Plage mann.
Nachm. 1 Uhr Kinder
gottesdienſt. Oberpfr. Plage h
mann.

Unterwerſchen Vorm. 9 e
Pf. Leitzmann. nArbeitsnachweis

Teuchern.
Amtliche Meldeſtelle für alle

offene Stellen.
Geſchäftszeit 8 bis 1 Uhr.

Geſucht werden
8 Mägde, 1 Kleinknecht, 1
jüngerer Knecht nach auswärts,
1 Hufſchmied, 1 Hausmädchen
nach Teuchern.

Stellen ſerhen:
3 Dienſtmädchen nach Teuchern,
5 Aufwartungen, 1 Tiſchler
und 1 Schneiderlehrling, 2
Arbeiterfamilien. 1 kriegsbeſchä
digter Hofmeiſter 1Oſtermädchen.

Dir, liebe Freundin
Elſa Brehme

in Teuchern zu Deinem 19
Geburtstage ein dreinal don
nerndes Hoch, daß die Condi
rei Billhardt wackelt.

Zum pünktlichen Eintreffen
bei Kaffee und Kuchen mahnt.

G. F.
Anſichtskarten

e

e

e

e

zu haben bei

0. Lieferenz, n

J J I8

Wir weiſen nochmals darauf hin, daß die Umſatzſteuer Ein junger gwDie Kich Bekanntmachung. 8366 enb. erklärungen bis ſpäteſtens zum 31. Januar 1921 an das d e Zaär
e ehe e an hieſige Umſahſteueramt einzureichen ſin Bei den nach die Hun S LHandh. Haushalte ea Wanne en m Weg der 5 lichen widerruflich von den Strafbeſtimmungen des Umſatzſteuergeſe Weiß und ſchwarz gefleckt. S ſonen) wird ein S

d eiſes Weißenfels ſollen im Wege der öffentlichen tzes Gebrauch machen. Gegen Belohnung ab 3 7erdirgung in einzelnen Loſen vergeben wer Teuchern, den 28. Januar 1921. Umſatzſteueramt. Schilken. zugeben in Teuchern zuverläßiges, S
Angebotsunterlagen für die einzelnen Straßenzüge kön tutembeg 13. beſtens empfohl.nen vom Kreisbauamt, gegen Enſendung der Portogebühren e e x t 7bezogen werden e e SDie Angebotsunterlagen ſind auszufüllen, unterſchrift- m al 5 S on S Hausmädchen

Uch zu vollziehen und verſchloſſen mit entſprechender Aufſchrift im a n hen reren ges J oder Staate zu bal- 3dis Montag, den 7. Februar 1921, vorm. 11 Uhr dem Kreis ar 0 b en ſf er r aschengrössen, D digem Antritt in gute n
bauamt, Landratsamt Z m ner N. 36, einzuſenden, woſelbſt Stern el S Stehung geſucht
e Wat erſchienener Bieter geöffnet werden. ſchmecken viel kräftiger, wenn man beim farwe, Frau Albt. 7
Zuſchlagsfriſt eine Woche. Anrichten etwas Ragzgi's Würze nWeißenfels, den 27. Jannar 1921. ve n Stemapel 5 a r 5s iSsSeza psg GauhſchDer Kre sbaumeiſter Doelling, Mag.Baurat a. D. an verlange ausdrückl. Maggi'sWwürze nen da S. S ar. 21

eingetroffen beiBekannkmarchung. n e e a Leere erGraupen verteilung im Landkreiſe Weißenfels. eAn die Jnh ber der roten Warenbezugsmarke Nr. 164 Kirchl. Nachrichten en
werden 200 Gramm Graupen zum Preiſe von 3,70 Mk.

geworden
BN

S

Hicht teuerer
son de

rtoftfeln
beziehungsweise deren Wert in Geld

c

7



Stadtverordneten
Verſammlung

an Ssgnntuag, den 30. Jannar 1921 nachmittag 4 Uhr.
Teuchern, den 27. Januar 1921.

Scharfenberg, StadtverordnetenVorſteher.

Nachlaßverſleigerung.
Am Sonnabend, den 29. Jannar 19 21. nachm.

3 Uhr werden in dem Hauſe
Weinbergſtraße Nr. 4

1 Wirtſchaftsſchrank, 1 Tiſch, 2 Stühle,
1 Spiegel, 2 Waſſereimer, 1 Federdeck
bett, 1 Bettſtelle u. verſchiedene einſtücke

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert
Teuchern, den 26. Januar 1921.

Der Magiſtrat. Schilken.

Gebühren Aenderung.
Die Gebühren für das Läuten ſind an den Küſter bei

der Anmeldung zu entrichten. Sie betragen
bei Begräbniſſen von Kindern 3 Mk.,
bei Begräbniſſen von Erwachſenen, Vorlänten und öffent
lichen Trauungen 5 M.

Die Gebühr für Haustaufen beträgt 3 Mk. die in
die Armenkaſſe fließen.

Diefe Aenderung tritt mit dem 1. Jangar 1921 in Kraf
Der Gemerundehirchenrat.

Ter fenSpielabteiung, Sonntag d. 30. Ja 1921
nachmittag 2 Uhr

Monats Verſammlung
in Bornſcheins Reſtauxant.

Pünktliches Erſcheinen jedes Mitgliedes iſt Pflicht
Der Vorſtand.

Die J. Mannſchaft fährt 8 Uhr nach Zeit, ſpielt gegen
Freie Turnerſchaſt Zeitz I.

Feinste eigelbe Pllanzenbutter
e voſlwer tigen und bester Ep-sa t fün NMaturhbeatten,
t 3. Margarine,

Ia es Wpeige del,
Feinstes Pſlaumenmus

per Rob,. Näther.
Hausverkanf.

Meine Wohnhäuſer Zeitzerſtr. 29a und Gartenſtraße 14

und 15 ſind bei geringer Anzahlung verkäuflich.

ſusaelnnr. In n
zu haben bei

Otto Lieferenz.

e

eg

reine Terpentinslware wie vor dem
Hriege.

Scresanswann iſt mit Banderol verſehen.

n

e e

Ex. Biutse
ff. sieff. geräuch. Leber u. Biutwurst

Durch Qualität und Preiswürdigkeit hat
sich der Salamander Stiefel
den Weltmarkt erobert

Wer Salamander Stiefel
trägt, besitzt ein Erzeug-
nis V. höchster Vollendung.

Salamander-Stiefeln werden
heute so vollkommen wie je ihrem alten güten
Ruf gerecht. Vie Marke Sala-
mander ist in der ganzen Welt einge-
tührt und vom Kaufen den Publi-

kum bevorzugt.

6660
Beauchten Siomeine Sohaufenster.

seeeeses
Alleinverkauf

Rud. ZTiegler Nacht.

la frisches hollandisches
Schweineschmalz

a Pfo 14.50 Me.
iſt eingetroffen bei

Ffeifer,
Steinweg

Pfel. 10 reFr. es Salat [2 Male
16ff. Mettwunst, Klopsbraten uswe- emptienlt

Paul Hergert, Eingang v. d. Siedlung.

Männerhemden

S artenwurst

Bluſenbarchent
für Spo tbluſen Meter 1750 Mk.Hemdenbarchent

bunt Kle Mir. 12.75 bis 1950
Kleiderſtoffe

äußerſt billig.
Emil Schwarze, Gartenſtr. i.

Otto Köhler, Polſterei Teuchern,
Gberſtraße 1.Empfiehlt ſich zum Aufarbeiten er Sofa und Matratzen

Pre zum Anfertigen neuer Polſtermöbel zu herabgeſetzten
reiſen.

Beſtellungen werden in Steinbrücks Laden entgegen
genommen.

Der geehrten Einwohnerkehaft ſowie meiner werter Kund-ſchaft von Teuchern u Umgegend zur gi n
Kenntnisnahme, daß ich Herrn

Kurt Gaudigs in Teuchern
einee Aunahmeſelle zum Färhen und Reinigen

aler in das Fach ſchlagender
hade

Kunſitfärberei und chem. Reinigungsanſtalt

Artur Dietrich Robert BrännlichmalsHoupt geſchäft Zeite, Woſſervorſtoadt 92 Gear. 1865.

Gegenſtände übertragen

Anna geb. Müller.
22. Januar 1921.

S
Gröbeny, S

aus prima Barchent Seck. 42 48. 50. 55. Mk.

h S J

Für die uns avlässlich unserer Vermäh- J
ung dargebrachten Gratulationen und Ge- S
schenke danken herzlichst
Willy Proschwitz u. Frau 9

e

Konditorei
und Café

Br. Bimarät
Pornesprocker 356. S

9

Konntag, den 30. Januar

von naehm. 4 Vhr

S grosses

Gaſthof zur Sonne
Sountag, den 30. Jannar

Bockbierfest
Ausſchank von Güntheschem Vollbier
und 13 Porter Volibier

P. Koch.

S

einzuladen

ſtümzwang findet nicht ſtatt.

S Dintt verſchiedenen

Rejehsvereinigung

ehemaliger Kriegsgeſangener
Ortsgruppe Teuehern u. Umgegend

Wir erlauben uns, die geehrte Einwohnerſchaft von
d und Umgegend zu unſerem am O. Jan. 1921

im Norddeutſchen v ſtattfindenden

Kostümfest
Ueberraſchungen ergebenſt

Die beliebte Rutſchbahn, Schießbude,
Verloſung, Wurſtbude, Conditorei-
und bayriſche Bierſtube, Weindiele

und verſchiedenes mehr.
Anfang 6 Uhr. Feſtpolongiſe 8 Uhr. 9 hr Flaſchentanzen

10 Uhr Schneeballſchlacht.
Der Fſtpolizei iſt unbedingt Folge zu leiſten.

Eventueller Reinertrag ſoll verwendet wer
den, die Not der noch in Avignon ſchmach

tenden Gefangenen zu lindern.
Der Vorſtand.

„Gasthof Krössuln

Mein

Preisskat
findet nicht am 20 2., ſondern
am 6. 3. und 7. 3 ſtatt.

A. Walther.
Zum guten dropfen“

Zum

Kaninchen
Auskegeln

am 28. Januar ladet freunde
lichſt ein

Fran Bornſchein.

Prima Schweinrſchmalz
Pfo. 14,00 Mk.

Selbſtgekochten Eyrup
Pfd. 4,00 Mk.

ſchen Salat, Delikat.

Pfd. 8,50 Mk.
Haxzer und Ftangenkäſe,
Seife, großes Stück 4,50 Mk.

empfiehlt

Naumann, Bahnſtr. 7

Verlorenm,
Am Sonntag, den 23. Jan.,

iſt in Unterneſſa eine Damen
uhr verloren worden. Der
ehrliche Fin der wird gebeten,
ſelbige gegen hohe Beloh

nung abzugeben bei
Hagendorf, Unterneſſa.

1 paar

Bettstellen
Stahlfedermatratze

(Eiche, geſtrichen) Preis 385 M.

1 Küche xzu verkaufen.
R. Angern, U. Berge 9

gen. Deg

800 D. a r
Belohuung

für die Ermittlung der Diebe,
die in der Nacht vom 26. zum
27. 1. 21 bei uns 7 Leder
triebriemen geſtohlen haben.
Jm Falle der Wiedererlangung
der Riemen wird die Beloh-
mung je nach Zahl und
Art der Remen bis arf

1000 Markt
erhöht.

Chr. Exfurth u. Sohn.
Prima

Nuisſchrot
in alt bekannter guter Quali
tät wieder vorrätig

Otto Berthold
Mühle Unterwerſchen

Gergtengpreue

verkauft Oßerſtraße. 17.

Wohnungstaugch,

Wer tauſcht zum 1. Jnli
Wohnung in
beſtehend aus 2 Stuben, 2
Kammern und Küche gegen
kleinere in Teuchern

Zu erfragen in der Exp.
ds. Blattes.

ne Lehrling
ſucht für Oſtern

Herm. Gröbe, e r
Pegauerſtr. 1.

Ortscheit
von Unterm Berge bis nach
meinem Gehöft verloren gegan

hohe Belohnu
Nabmigeben ei Rich. Vable

K.



e

Hotel um löwen
Teuchern

Sonntag, den 30 Januar
abends 8 Uhr

großer Operetten Abend

Gaſtſpiel des Merſeburger
Stadt- Theaters
Dir: Arthur Dechant

Der Graf v. Luxemburg
Operette in 3 Akten von Franz Lehar

Vorverkauf im Hotel zum Löwen.

en
Norddeutscher Hok.

Sonnabend u. Sonntag, d. 296 30. Jan

e

gr Bockwürstechen Rettich

s Urfideler Betrieb
Freundlichſt ladet ein

Rich. Meinhardt.
er Feinschmecker bevroreugt Stets

e z
T

ten
Gröben:

Carola

der Lurnsklaſſe in

daze

Rolfs Wwefte

S keit auszeichnen werden.
ſo kommen Sie und urteilen Sie ſelbe

ihren Siegselauf vollenden.

Ecke Markt nnd Jüdenstrasse

e
a

o. gr. Bockbierfest.Mluelteh t M Buche

Nachmittag 4 Uhr

BALILF. ennde und Gönner des Vereins ſind herzlichſt eingeladen.

Vereſua Körper Teuchern 9Der Vorſtand Der Wirt.e See ee Restauranta sSonnabenct, Sonntag u Moantag
ſ. Oettler Bockbier

u. Pfannkuchenschmaus
Es ladet ergebenſt ein e

der Gbige-

hotel zum höwen.
So

ihre Reſtaurant. Ia Kalif-Bruch-Reis,
er r la Rangoon Tafel Reis,

Grosser Ppeisskat. ja Viktoria Erbsen,
s ladet feeundiichſt ein e la Weisse Rangoon-Bohnen,

la Linsen,Ullsteinbücher en
und billiger Lesestof

S

7

GreenAnterneſſa: Sonnabend, den 29 Januar 7 Uhr Abendvorſtellung J
Sonntag, den 30. Januar 7 Uhr Abendvorſtellung

2,3 Uhr Jugendvorſtellung

Erſter Film der Decla Welt- Produktion

TFötendes Schweigen
Urkomiſches Luſtſpiel in 8 Akten.

Unſern geehrten Gäſten zur gefälligen Kenntnisnahme, daß wir mit dieſen
Filmen die Saiſon 1920/21 eröff ten. Die Filme ſind nur mit den beſten Dar
ſtellern Deutſchlands ausgerüſtet, die ſich in jeder Beziehung durch ihre Vortrefflich

Wollen Sie nun gutes vom ſchlechten unterſcheiden,

Hinweg mit den ſogenannten Schundfilmen. Nur die wirt iche Kunſt ſoll

Invenfur- Ausverhauf
Die gesamten Bestände sind im Preise bedeutend herabgesetdzt.

Meissenleh Emil Joske n
Grösstes (Geschäftshaus am Platze.

hat billigst enwieder m Otto oferenz
8p 3 Nate am War not

80. Januer I924 nachm. 1 Uhr

Grosser Derby-Fussballtag.
Sporfvereſmiquamnagy T e

e S TeeSchiedsrichter Gratz, (Sportklub Weißenfels.)

m Szlihäuu
Richard Schiekes Reſtaurant.

1. großes Wockbierfeſt.
Zum Ausſchank gelangt a Gürth- Bockbier

i Speisen Bockwurst mit Sauer-

Tölle Sehenswert! Sehenswert
Friſch eingetroffen

la. helles Speiſeöl
Pfund 14 Mark

feinſte

Tafelmargarine
Pfund 13 Mark.

e S e e e S ee (chtäng! Veuchern. Jehtang!
Gasthof zum gränen Baum

i Sonntag den 30. Januar abends 7 UhrGrogver le Ringkampf Teuchern len.

n le et echte ne
e

M

ha

Robert Weber.
S kraut oder Salat, Speckkuchen

e mit Ei, Kaffee mit selbstge-S h backenen Pfannkuchen
Es laden Freunde und Gönner höfl. ein

n Schiele nebſt Frau.

Wirrhaar

Filiale Merseburgerstrasse.

Schriftletung, Druck und Verlag von Otto VLieferenz, Teuchern

kauft zu den höchſten Preiſen

Albert e Herrmann Friſeur.



Oer Ruſe von heute.
Wer ten r ets Volk iſt nicht erſt im Verlaufe des

ruſſiſchen Leibeigenſchaft 1860 für die Erziehung desSolitg zu einer höheren Kultur geſchehen, und ſo ſind

die Untertanen des Zaren geblieben, wie ſie waren.
Der Bolſchewismus hat ſie nicht gebeſſert. Man hat
die Ruſſen gutmütig genannt. Dasſelbe erzählten ſchon
rn deutſchen Voreltern, die von 1813 bis 1815
in den Freiheitskriegen Ruſſen im Hauſe gehabt hatten.
Das hinderte aber nicht, daß ſie von ihren Vorgeſetzten
mit Kantſchuhieben traktiert wurden, um ſie nur einiger
maßen in Raiſon zu halten.

Politiſche Strömungen ſind in Rußland erſt ſeit
dem Beginn der achtziger Jahre im Zarenreiche aufge

kommen, denn die nihiliſtiſchen Berſchwörungen des
ſiebenten Jahrzehnts hätten die breite Volksmaſſe nur
wenig berührt. Seit 1878 tauchten die Panſlawiſten
mit entſchieden deutſchfeindlicher Tendenz auf, und

und dieſer Deutſchenhaß hat ſich im Laufe der folgen
den Jahrzehnte der ganzen Nation bemächtigt es
halb die Ruſſen die Deutſchen haßten und plötzlich die

Fransoſen als Brüder betrachteten, wußten ſie ſelbſt
nicht. Es war der Raſſen- Gegenſatz zwiſchen Slawiſch
und Deutſch, der hier zum Ausdruck kam. Die Slawen
haben ſehr viel Sinn für Geld, gleichviel auf welchem

ege und unter welchen Bedingungen es ihnen zufließt,
aber um ſo weniger Sinn für Dankbarkeit.

Von dem Gedankengang, der die führenden Kreiſe
des Zarenreiches Jahrzehnte lang beherrſcht hat, iſt
auch bei den bolſchewiſtiſchen Diktatoren viel geblieben
Die erſteren ſagten mit Bezug auf Berlin? Wir weiſen
Preußen Deutſchland ſeine Rolle an“, und die letzteren
machen keinen Hehl daraus, daß ſie uns gewiſſermaßen
als zweite Garnitur für den Bolſchewismus betrachten.

Die große Menge des Volkes iſt heute ganz gewiß
nicht für die Moskauer Sowjet-Regierung, die ſie rui
niert hat, eingenommen, aber daß ſich ihre Empfindun
P für Deutſchland gewandelt hätten, wird niemand

ehaupten können, der heute die Volksmeinung zwiſchen
Newa und Ural beobachtet hat. Es iſt zwecklos, ſich
über ſolche Empfindungen Gedanken zu machen. Die

Beziehungen zu Rußland werden ſich zunächſt nachdem Nutzen neſtalten, den die Ruſſen aus dem Handels

verkehr mit anderen Staaten ziehen. Für Herzens-
freundſchaſten iſt in Moskau heute kein Raum, weder
zu Deutſchland, noch zu einem anderen Staate.

Wichtigkeit des deutſchruſſiſchen Handelsver
Zweifellos, aber erſt muß es ſoweit ſein.

e ſich unſe einflu
ig entziehen, die Sowſjetregierung kann

dafür keine Garantien in abſehbarer Zeit geben. Wand
lungen ſind unberechenbar. Svviel ſteht ſedenfalls feſt,
daß es für Deutſchland und auch für Europa ein ſehr
nutzloſes Geſchäft iſt, die Ruſſen von heute zu uns
erüberziehen zu wollen; wenn dieſe nicht ſelbſt ihren
orteil erkennen, aus ihrer Jſolierung heraus zu treten,

alle Mühe umſonſt. Vielleicht ſind wir ſchon in
einem helben Jahre auf dem Wege zu einer Verſtändi
gung mit der Bolſchewiſten-Regſgrung oder einer
anderen vielleicht ſteht auch in drei Jahren noch
alles ebenſo wie heute Der Zar iſt nicht mehr da,
aber m ſich bleibt alles Was ſich heute ebenſowenig
Iohnt wie vor einem WMeiſchenakter, iſt das Nach
laufen Das achtet der Ruſſe nicht. W.

n und Berechnung

Fr. wie an e e
Teuchern den 28 Jannar 1921.

Wer weiſen an dieſer Stelle gochm e ls darauf hi,
daß die Wahlliſten zu den Lidia Provinz ia lantaas
und Kes agswahlen bis einſchli- lich am 30. Jantzar 28.
Js. mitig s 12 Uhr im Stad Sékr tarigt ausli gen.
Wer unht in der Wählerliſte ſteht hat ſich ſe bſt zuzuſchrei
ben, wen er am 20, Feruar nicht wählen kann

Kchenwahl. Bei der am 283. Januar ſtatſgefuün
denen Kienwahl warden in den Gemeindekirchentat ge
wählt Lahrer Paul Keck, Lehrer Max Kreutzberair, Sladt

Der Skärkere.
Von Marie Stahl

Nachdruck verboten.

Tief (n, wie die Kar blumen am Weg srand, ſtond der
Ju himmel über der weiten, mäſkiſchen Ebene. De Luft
Kwaerte in der Tageeh tze und nur ſchwach atmete das
Ro erf in langen, ſchwachen Wellenzügen, die ſeine faſt
ungvſchbirne Fläche leiſe auf und ab ſhaufelten.

Ein keiner, einſpänniger Korbwanen fuhr etwas muhſam
en Feidweg entlang, der den almenwald durchſchnitt.
Seine Räder wäühlten tief im San e und der feiſte Pony
war ſchweißbedeckt. Eine junge Frau lenkte die Zügel, und
hinter ihr, auf dem beq em ren Rackfitz ſaß eine öltere
Magd, die ein zweijähriges Kind auf dem Schoß hatte.
Die junge Frau trug ein einfaches Kleid und einen ſehr
greßen Srohhut auf den Kopf, eine ſogenannte Kiepe,
ren nach unten gebogene, über die Ohren gebundene
Krempe Kopf und Hals beſchattete. Bei aller Ein fuchheit
war jeder Zoll an ihr die Herrin, die märkiſche Gutsfrau,
die immer eine kleine Sbuveränin auf der Scholle des
Gutten iſt,Hinten im Wagen lig ein Achtelfaß neben der Magd,
und auf dem Sitz an ihrer Seite ſtand ein großer, ver
deckter Korb.

,Jotie doch, die Hitze klagte Rieke Röver. „Jochen
ſchläft all.“

S S t e 44 t dWöcheitlichtn Aneigere füt

e Möglichketten ab

e Leuchern und Ungegend

Sonnabend, den 29. Jannar 1921.
jekeetar Emil Gö tz, Rektor i. R. Neumann, Lehrer rn
hard Schigel, Guſsbeſ. Paul Kfuß, Prisakmann Ernſt
Gehlert, Gutsbeſ. Oruv Zauſch, Ofenfabritant Hugo Luchſin

Srau Amalie Haupt, Fau Lidda Hahn, Lan wirt O
G del. Jn die Gemeindevertretung w. den m wahlt: Fabri-
tut Fritz Dorgerloh, Zigarre fahrſkan J an &ſcher, Lehrer
Guſtav Eche, Lehrer Awin Saulz, Kaufmann Franz Zim
merman Giltsoeſ. Adolf 3 minermann, Kaufmann Oskar
Elſter, Bergarbeiter E. auer, Bergarbeiter R. Hoppe,
Rendant K. Eade, Poſtbrif äger R. Staude, Poſtſekretär
A. Reich, Landg. i. R. H. Brüggemannn, Bäckermeiſter P.
Richter, Rechnungsrat E. Müller, Brennmſtr. R. Aſt, Lehrer
E. Bendleb, Rektor H. Langeakamp, Amtszerichtksr. H. Pfaffer,
Poſtſekr. G. Pfeiffer, Bergarb. K. Schmidt. Land v. E. Hähndel

(Kuhndorf), Lehrer G. Neuſchulz (Köſſuln), Landwirt R.
Landmann (Köſſuln), Landw. A. Lorenz (Köſſuln), Landw.
W. Gäbler (Lagnitz) Landw. O. Hahn u. Jnv. F. Poſer (Schör
tau) Fr. Anng Roloff, Fe. Meta Frenzel Frau Gert. Frohn,
Frän Elsbeth Lipprandt, Fil. Valeska Stempel, Kanfnann
Walter Gröbe, Landwirt R. Harniſch, Landwirt Wilhelm
Müller, Lokomotioführer G. Kraußer, Poſtmſtr. E. Liebelt,
Fabrikbeſitzer O. Erfurth, Holzmeiſter K. Bauer. Ju Grb
ben ſind alle Perſonen der Vorſchlägsliſte in die kirchlichen
Körperſchaften gewählt.

Jn der Verſammlung des Land wirtſchaftlichen
Vereins, welche am Sonnabend im Löwen ſtattfand, hielt
ein Beamter der Landwirtſchaftskammer einen eingehenden
Vortrag über die landwirtſchaftliche Buchführung. Er legte
jedem ſorgfältige Buchführung nahe, um eine Ueber
ſchätung durch die Finanzbehörden zu vermeiden. Die
Möglichkeit zur richtigen Buchführung ſei durch Einrichtung
ſogenannter Buchſtellen, die es ſchon in verſchiedenen Kreis
bauernvereinen gebe, vorhanden. Des weiteren wurde noch
mals auf die von der Landwirtſchaftskammer gewünſchten
Auskünfte über Felddiebſtähle und die reſtloſe Ablieferung
von Brotgetreide hingewieſen, aus welchem Grunde ſogar
vom Oberpräſidenten vor kurzem in Halle eine Verſammlung
einberufen worden iſt, in ver ſeitens des Oberpräſidenten
weitgehendſtes Entgegenkommen den Wünſchen der Landwirte
nach Verſorgung mit Futtermitteln und Abänderung der
Fleiſch, Milch und Butterverſorgung gegenüber zugeſagt
wird.

Umſatzſteuer. Das Umſatzſteuergeſetz ſchreibt für
alle Landwirte, Handwerker, Gewerbetreibende uſw. die Buch
fuhrungspflicht vor. Wer dieſer Pflicht micht nachkommt,
ſetzt ſich der Beſtrafung aus. Das Geſetz verlangt nicht
eiwa die Führung der Bücher nach einem rein kaufmänni
ſchen Syſtem, das fur den Umſatzſte- erpflicht gen in der Re
gel viel zu ſchwierig iſt, ſondern ſof der har eine geordnete
Aufzichnang des Umſatzes. Es wer velin Steuepflichti-
gen, deren Berrieb zur Einßellung ines Buchhölt. s zu klein
iſt, die Efullugg dieſer Geſetzesvorſch ift recht ſchwer g ſein
Die Aufgabe, ein erleichtertes Buch, das t otzöem den geſctz

Sie war eine dürre Perſon im dunklen Druckkattunkleid
mit weißer Schürze, und über den glatten fahlblonden

„Deutſche Umſatz ieuer und Kaſſe buch D. R G. M. gän
zend g lbſt worden. Die Einricht g des Büches ſt ſo über
ſichtl und leicht verſtändlich, daß zu di ſſen Fütrung kei
n ili Buch rungskenntniſſe eif derlich ſind. Das Am

ſatzſten re und Kaſſ buch hat dem Reichsfinanzminiſter vor
gele en, der es wie folgt beg kach et hat Aufzerch rungen
noch Miß abe des zur Eit ſichr vor elegten Buches können

en wer voll Unterlage für die Adg be der Umſatzſtenerer
klar ug durch die der ollgemeigen Unſatzſt ner nerlie
genden Perſo en blden; (s wate gwß zu be üß wenn
ſie in di ſer Weiſe in wöllitſt ausgedekn em Maße gemacht
würden. Die Anſchäffang des Budes ws fir ver Jahre
gusreicht, kann allen Ländwiſtit, aber arch Handwerkern
und ſonſtigen Umſatzſteuerpflichtte n, die noch kete geeignete
Buch fahrung haben, warm empithen werden. Es ſei urch
daran erinnert, daß nach dem G eder Sie erpflchtige
unauf efordert im Jangar für das argelaufete Kal nderjahr
dem Umſatzſteueramt eine Aufſtellung ſiner ſteuerpflichtigen
Einnahmen einzureichen hat. Auch für die S kommenſteuer
Erklärung kann das Buch, da es genaue An fzeichnung und
Trennung der Ausgaben vorſt he, Vwendung finden.
Den Verkauf des Buches haden wir übecnommen, und ſind
ſo ſche in der Geſchäftsſtelle ds. Blatees zi beſdmnmen.

Fußballſport. Am kommel den Sonntag nachm. 1
Uhr G. oßer Derry Fußballtag So torrei ig eng Zeitz
gegen Sportvereinigung 1., Teuchern. Am vergangenen

lichen Vorſchriften entſpricht, zu ſchaffen, t du ch das

Sontag ſpielte die hieſige 1. Mannſchaft in Naumburg.
Dis Spiel wurde durch den he chenden Stürm ſtark beein

fluüß, die Teuchernſche Mannſchaft ſpielte größtenteils über

tegen. 15 Min. vor Schluß fahrt Naumburg 3:2.
ſteghringenden Tor ſcheint es nicht mehr zu reichen und ſo
müßte der Naumb. Elf der Steg bleiben. Teucherns 2.
Mannſchaft unterlag der Mannſchaft des V. f. B. Trebnitz.
Das Spiel endete mit 3 2. Die 3. Mannſchaft ſpielte auf
hiſſigem Ptze gegen die 1. Schülermannſchaft des Z. B.

gebrochen werden. Vorher ſpielte die 4. Elf gegen Z. B.
C. 5. und Jewann mit 4

Keaftſport. Her Verein „Krrperkultur“ Teuchern
öera ſtaltet an 30. Junr einen Städte-Ringkampf gegen
den etein „Körperiultur“, et Da der Zeitzer Verein
über gute Krofte v. fügt, werd es für die jungen Teucheraner
eite harte Nuß u knacken geben. Der junge Verein hat
bis jetzt immer etnen ſchweren Stand gehabt, und wäre es
erwünſcht, wenn der Verein etwas mehr wie bisher unter

Halle, 20. Jan. (Lohn und Kohle preiserhöhungen im
mitteldeutſchen Revier.) Jn der Lohnerhöhungéftage im mit
teldeutſchen Braunkohlenbergbau wurden von der Kommiſſion
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer folgende Richtlinien feſt

ter erhalten in den Kernrevieren eine Zulage von 8,50 Mk.
in den Randrevieren 3 30 Mk. je Schcht, die Frauen und
Jugendlichen auf den Kernrevieren 2 Mk., auf den Rand
re eren 1,80 je Schicht. Ebenſo erhalten alle männlichen
erwachſenen Arbeiter einen Gedingeausgleich von 2,50 Mk.
je Schicht, Frauen und Jugendliche 1,60 Mk. Lehrlinge er

revieren 5 v. H. weniger.

zuſchlag von 2,27 Mk. für die Tonue

rechnen.

Baenhof Timmenrode. Der betagte Stativasvorſteher wurde
mit einem Revolver niedergeſchoſſen und ſeine Eh frau ge
zwungen, bei der Durchſuchung der Räume zu helfen. Der

dräſt. waren vör ver Tat durchſchnitten worden.

Dermilchtes
280 Sonderzüge für die Oberſchleſter.

meldet haben, welche Zahl noch anwachſen wird, ſind nach

Einzelheiten beendet. Nord und Mittelſchleſien werden etwa
200 Sonderzüge aus dem übrigen Deutſchland paſſieren, da
zu kommen 80 Sonderzüge für die Abſtimmun sberechtigten
in Schleſien ſelbſt.

Nach einer Meldung der „Voſſiſchen Zeitung aus Bres
lau werden in den nächſten Tagen 8000 italieniſche Trup
pen zur Grenzbewachung gegen Polen in Oberſchleſten ein
treffen.

„Jene Sorte von Damen. Jm Winterſportdorf Oberſt
dorf in Oberbayern Hat die Ortspolizeibehörde das öffent
liche Erſcheinen von Damen in Hoſen verboten und Zuwider
handlungen mit Strafe bedroht.

Sorte von Damen, die innerhalb des Ortes, in den Cafees
und in den Hotels in einer Hoſentracht auftreten, die in

iſt nicht gewillt, dieſes anſtößige Verhalten länger zu dulden
oder überhandnehmen zu laſſen. Das Tragen von Beinklei
dern zum Sportbetriebe wird von der Verfügung nicht be
rührt.“

Scheitel hatte ſie ein we ßes Kopf ch gebunden und tif
in die Stirn gezogen, ſo daß von threin Geſit zur eine
längliche, ſpitze Naſe und zwei kleine, Kharf. Vo e aunn
ſichthar waren.

„Daß nur das Bier ke gen Dich beſomimn bemer te
Frau Schrieke, ſich umwendend

„J wo doch, Mamſell h s jrin e Klltte mit Et
ve packt und det Eis mit Bar zigedſck, beruigte
Rieke.

„Da haſt du meine Sch m Kike, laß Jechen de
Sonne nicht ins Geſicht ſcheten, befabl die junge Mutter
mit einem zärtlichen Blick a f den ſchlafenden Knaben, ein
blühendes, rotbackiges Kind mit weißbondem Hair, Stumpf
näschen und kleinen, klaren Schweißp rlen unſer den Stirn
löckchen. Die dicken Beinchen lagen geſpreizt auf Riekens
weißer Schürze. Jm Schritt ging die Fahrt weiter, man
durfte das Vier nicht ſo ſchütteln, das die Guteherrin den
Erntearbeitern als Labetrank bringen wollte. Der Gatte,
der auf einer Reiſe in dringenden Familienangelegenhetten
einige Tage abweſend war, hatte ihr anempfohlet, dieſe
alljährlich geübte Sitte ja nicht zu verſäumen. Mamſell
hatte friſchen Auſtekuchen dazu gebacken, der lag wehlverpackr
im Henkelkorb.

Stark dufteten Thymian und Schaff arbe am Wegs
rund in den Brodem des Feldes. Die june Frau ließ de

ügel ſchlaff hängen und träumte mit halbverſchleierten
ugen über die wallenden, ſchwellenden, ſinkenden Aehren

hin. W ſtand die Luft darüber und wandelte das
Gold hochreifen Korn in ſilbrig flirrendes Grau, das

in der Ferne mit rötlich violetten Dunſt des Horizontes
verſchwamm. Hie und da tauchte eine Dorfinſel mit
ſpitzem Kirchtuem aus der Ebene oder ſchlief eine Wind
mahle auf einem Sandhügel. Auch die Brombeerſträucher
am Wege waren grau von Staub, und in die große Monv
tonie der Landſchaft klang das ſchrille Zirpen der Grillen
gus G. as und Feld, wie ein ſeltſam ſehnſüchtiger, brünſtiger
Angſtruf, ebenſo eintönig, ebenſo endlos gleichmäßig wie
das ſanft wogende Meer der Halme.

Hochſommerreife ſtieg wie ein ſtarker, betäubender Lebens
ranſch aus dieſem Meer von Furchtbarkeit. Frau Almut
Schrieke vekam ein feines auf den Wangen, und
ein träumeriſch heißes Leuchten ſtieg langſam in die halb
geſchloſſenen Augen Pötz ich fahr ſie auf aus ihrem ſchläf
rigen W üten, als wollte ſie etwas abſchütteln.

Die Sehnſucht war mit lautloſen Schwingen über die
große Weile gezogen. Es waren nicht mehr die Grillen, es
war die Sehnſucht, die ſo brünſtig ſchrie. Nach dem
Glück das virgends iſt, nie und nirgends, nuc im Traum.

Die junge Fran blickte ſchnell auf ihr Kind und dann
ſprach und l e ſie und trieb ihr Pferdchen an.

„Schlafmütz n ſeid ihr Rieke, du ſchläfft ja auch
Sie doch, da ſind ſie ja, da nach der Kützower Gren e zu!“

Sie wies mit der Peitſche nach der Seite des Feldes,
wh ein Menſchelknäuel, un eine Erntefuhre geſchart, ſichtbar

wurde. (Fortſetzung folgt.)

Zum

C und ühete das Spiel mit 1. 0. Wegen des ſchiechten
Wetters und des aufgeweichten Bodens mußte das Spiel ab

ſtützt wurde, da derſelbe jetzt in der ſchönſten Bläüte ſteht.

geſetzt: Alle auf den Werken beſchäftigten erwachſenen Arbei

halten im erſten Jahre wöchentlich 70 Mk., im zweite Jahre
0 Mk. im dritten Jahre 110 Mk. je Woche, in den Rande

Dieſe Erhöhungen ſollen am I.
Februar nach der Kohlenpreiserhöhung erfolgen. Das Syn
dikat fordert für je eine Mark Lohnerhöhung einen Preis

Briketts und 0,66
Mk. für die Tonne Rohkohlen, ferner einen mäßigen Auf
ſchlag für die im vorigen Vierteljahr bewilligten Lohnerhöhe
ungen. Es iſt mit etwa 15 Mr. Aufſchlag für die Tonne
Briketts und etwa 4 Mark für die Tonne Rohkohlen zu

Blankenburg (Harz), 26. Jan. (Ucberfall auf einen
Bahnhof Eine dretköpfige Bande überfiel geſtern abend den

Bande fiel nur eine kleine Beute von 70 Mk. in die Hände
dazu noch verſchiedene Schmuckſachen aus dem Privatbeſttz
des Bahnhofevorſtehers. Die Telephöne und Telegraphen

Für die Befö- derung der im Reiche wohnenden abſtite
mungsberechtigten Oberſchleſter, von denen ſich 216000 ge

einer Beeclauer Meldung die Vorbere tungen bis in alle

t In der Bekanntmachung
heißt (82 „Die Verfüzung richtet ſich insbeſondere gegen jene

Schuitt und Farbe jedem Aagſtandsgefühl Hohn ſpricht. Man



rn Gebirge iſt überall ſtarke Kält

Allerſeſ ans aller Welt.
ig derr Hpfſer von Delsnitz. Die Ge

nitz hat aus Anlah des Grubent i glücks eine
öffentliche Bekanntmachung erlaſſen, wonach bis zum
Tage der Beſtaättung der verunglückten Bergleute Ver
gnügen, Theateraufſührungen und muſikaliſche Veran
r gen unterbleihen ſollen. Ferner erfolgt bis zur

eerdigung der Verunglückten täglich von 12 bis 1
Uhr mittags ein Trauergottesdienſt. Die Geſamt-
zahl der Todesopfer hat ſich auf 54 erhöht. Die
Beerdigung der
nachmittag 3 Uhr in Oelsnitz.
wärts wohnenden Verunglück en
in Oelsnitz beerdigt. Sie wurden in einem Maſſengrab
beſtattet. Der Hedwig Schacht ruht ganz

Wildweſt in Dentfehland. Die Amerikaner ſchei
nen ihre Wildweſtmanieren nach Deutſchland verpflan

zen zu wollen. Ein unerhört amerikaniſcher Ueber
griff in dieſer Art, der ſich in un beſetzten Gebiet
abſpielte, wird aus Ebersbach in Baden von der „Ebers
bacher Zeitung“ gemeldet. In dieſer Stadt lebten zwei
Deutſchamerikaner, die während des Krieges in Amerika
wohnten, ſich aber geweigert hatten, gegen Deutſchland
Kriegsdienſt zu leiſten, und ſich unter großen Gefahren
nach Deutſchland durchgeſchlagen hatten. Dieſe beiden
waren am Sonnabend zu einer Hochzeit geladen und
fuhren in einem Auto zum Bahnhof, um weitere Gäſte
abzuholen. Plötzlich näherte ſich ihnen ein anderes
Automobil, aus dem mehrere Leute ſprangen, die die
beiden Deutſchamerikaner mit vorgehaltenem Revolver
überwältigen wollten Es gelang den beiden aber, in
ihrem Auto zu entfliehen, doch das Auto der Fremden
jagte hinterher und die Jnſaſſen beſchoſſen die Flie-
henden aus ihren Revolvern. Jetzt griffen Paſſonten
und Gendarmerie ein, und es gelang, die Revolverhelden
feſtzunehmen. Es ſtellte ſich heraus, daß es ſich um 2
Detektive der anerikaniſchen Beſakungsbehörde in
Speyer handelte, die ſich mit Hilfe von
Deutſchen der beiden am
wollten. Sie ware it

Die meiſten der aus
wurden gleichfalls mit

nerikaniſche Re
n ein Kopfgeld von

fer ſollte 59 000
ark erhalten. z Subjekte, dieir ſchnödes Geld dentſche Landslente in amerikaniſche
efängniſſe bringen wollten, ſind: Chauſſeur Hilde

brandt aus Mechtersheim, Guſtav Adolf Skeiger
aus Speher, Bottlieb Kein ges Widdern und Auguſt
Hermann Bach aus Otterſtadt.

Kälte unv Schnee im ſchſeftſchen Gebirge. Jm
eingetre

en. Krummhübel und Brückenkerg melden 11 Grad
Kälte bei 10 15 Zentimeter Schneehöhe. Die Prinz-
Heinrich-Baude meldet 18 Grad bei 40 Zentimeter
Se ehe Schreiberhau acht Grad bei 20 Zentimeter
Schneehöhe. Schi und Rodelbahn überall vorzüglich.

n Krummhübel beginnt am Sonnabend die große
portwoche, in Reinerz am 6. Februar der große Schnee

ſchuhwettlauf.

Raubüberfall anf einen Harzbahnhof. Drei un
bekannte Männer überfielen den Bahnhof Timmenrode
im Harz. Der betagte Bahnhofsvorſteher wurde mit
einem Revolver niedergeſchlagen, und ſeine Ehefrau

ezwungen, beim Durchſuchen der Räume behilflich zu
ein. Den Tätern iſt nur eine kleine Beute aus dem
Privatbeſitz des Ba r n in die Hände ge

en. Die Telephon und Telegraphendrähte waren
der Tat durchſchnitten worden.

Eiſenbahnunfall in Erfurt. Mittwoch mittag 1
Uhr 40 Minuten ſtieß bei Erfurt ein nach Sangerhauſen

gusfahrender Perſonenzug mit einem Güterzug in einer
unüberſichtlichen, ſcharfen Kurve zuſammen. Durch der
Zuſammenſtoß wurden die Maſchinen und mehrere Gü,
terwagen beſchädigt und aus dem Gleis gehoben
dem Perſonen und dem Packwagen wurden die Stirn
wände eingedrückt und dadurch vierzehn Perſonen teil
weiſe nicht unerheblich verletzt. Tote ſind nicht zu
beklagen. Die Schuld an dem Unglück trifft den Führer
des Perſvnenzuges, der das Halteſignal überfahren
Mnn Der Hilfszug traf unbegreiflicherweiſe erſt 55

inuten nach dem Unfall vom Bahnhof Erfurt ein.
Die Unfallſtekle iſt nur wenige Minuten vom Bahnhof
Erfurt entfernt.

Eine grauſige Entdeckung machten in Stettin
Schüler, die für die Abſtimmung in Oberſchleſien ſam
melten. Als ſie in der Wallſtraße zur Behauſung

des Töpfermeiſters Nowalke kamen, fanden ſie die Woh
nung verſchloſſen. Beim Schauen durch das Küchenfen

ſter ſahen ſie auf dem Fußboden Frau Nowatke in
einer Blutlache liegen. Die ſofort herbeigerufene
n ſtellte den Tod der Frau feſt. Im Wohnzimmer
and man die Leiche des Mannes, der mit einem Ham

mer erſchlagen worden iſt, der neben der Leiche lag
rau Nowatke war anſcheinend mit einem Beil er

chlagen, und zwar mit ſolcher Heftigkeit, daß der Stiel
abbrach.

BVezahlte Mutterſchaft. Im ſiegreichen Frankreich
muß man jetzt ernſtlich an die Vermehrung der immer

mehr ſinkenden Einwohnerziffern denken. Man muß
alſo etwas tun, um die Geburten zu vermehren, die in
R erſchreckendem Maße zurückgegangen ſind. Ein wir
ungsvolles Mittel, der jetzt herrſchenden Sitte, die ein
vder höchſtens zwei Kinder duldet, Abbruch zu tun,
glaubt ein franzöſiſcher Profeſſor, namens Piceand,
in der Bezahlung der Ausübung der natürlichen Funk
tivnen des Weibes gefunden zu haben. Jn ſeinem
ſeien fordert nämlich der hilfreiche Pro
eſſor, die Mutterſchaft zu bezahlen und überall ein
üro zum Schutze der Mütter und Kinder einzurichten

Die Bezahlung der werdenden Mütter ſoll während
der vier letzten Monate der Schwangerſchaft und zwei
Monate nach der Entbindung in Höhe von 300 Franken
ro Monat, d. h. über 1300 Mark, erfolgen. Die zur

Welt gebrachten Kinder ſollen unter dem Schutze des
Volkes ſtehen. Jn Zukunft wird alſo Frankreich von
Kindern wimmeln; denn ein e h Kindchen vermehrt

die Mitgift der Frau um allein 7800 Mark nach deut
ne Gelde vorausgeſetzt, daß der Entwurf des

inderfordernden Profefförs zum Geſetz erhoben wird.

G Der Kampf gegen den Wucher. Jm letzten
Halbjahre wurden wegen Wuchers in Deutſchland 13 454
Verfahren anhängig gemacht. Davon haben 8136 mit

einer Verurteilung geendet. Von dieſen Verurteilungen
beſtanden 4839 in Geldſtrafen, die übrigen in Frei
e r Zuchthansſtrafen wurden nur in wenigen

Fällen verhängt. e e

Berunglückten erfolgte Donnerstag

Bei

r e. e Arten einBerliner Schöffengerichts, das W ne
e sudiktierte, weil er ſich geweigert hatte, eineKäufer nen im Schaufenſter befindlichen nicht leid
erreichbaren Gegenſtand vorzulegen, iſt nicht neu. Der
artige Entſcheidungen ſind ſchon in der Vorkriegsze
men gefällt und mit den allgemeinen gewerbliche
Vorſchriften begründet worden. Die Gewerbefreiheit
die wir haben, ſchließt nicht die Gewerbeordnung aus
diefe ſteht im Gegenteil der Gewerbefreiheit ergänzen
u Seite. Gerade in der Periode der Gewerbefreihei
müſſen Treu und Glauben erſt recht gewahrt werden

Detmiſhtes.
Akenkaſien über die Marneſchlacht von 1914.
In einem in London gehaltenen 2 r iden ſranzöſtſchen „Sieg an der Marne n e ne

Anſang 1914 hat ein Pariſ iziig in Pariſer Generalſtabsoffizier dieeutſche Niederlage“ darauf zurückgeſührt, daß der
Plan der deutſchen Schlachtvorbereitungen, beſonders
der Auſmarſchplän für die Armee Kluck, einem ver
wundeten und gefangenen deutſchen Offizier abgenom
men worden ſer. Es iſt ſchon ſehr un wahrſcheinlich
daß ein einzelner Offizier mit einen ſo umfangreichen
und wichtigen Matertal verſehen geweſen iſt, denn der
Verkehr zwiſchen den deutſchen Armeen war ja völlig
frei, ſo daß keine abenteuerlichen Ritte deshalb unter
nommen zu werden brauchten. Dann aber ſteht die
hier behauptete ſichere franzöſiſche Vorausſicht vom
Siege j Widerſpruch zu allem, was unmittelb

h allem, ar nder Schlacht unter dem Eindruck der friſchen etfaches
gemeldet worden iſt. Der franzöſiſche Oberbefehlsyffre hatte ſeinen errungenen tet d r
wenig erkannt, daß er den deutſchen Frontenwechfel nicht
hindern konnte und noch 400600 Gefangene laut den
offiziellen deutſchen Berichten verlor. Das klingt alſo
anz anders. Jedenfalls iſt das letzte Wort über dieſe
arneſchlacht hoch nicht geſprochen, und auch über

das zweite Marnetref n JlMoarnetrefſen vom Juli 1918wanches zu ſagen ſein. J 9 wird nd
EGefälſchte Stenerbandervten, Bei der Feſtnahme

eines jungen Mannes in Treeden, der falſche H Mark
ſcheine in den Verkehr brachte gee es einer Fälſchu a
von Tabakſteuergeichen guf di zu kommen. Jn
der Ansetegen heit der Verbrei i von gefälſchten 30
Markſcheinen iſt auch ein Dreedener Täbakgroßhändler
Petſchel verwickelt, bei dem man eine große Anzahl
gefäiſchter Tahakſtenerzerchen fand. Jn die Enge ge
trieben, geſtand er, daß er dieſe Banderolen aus Böh
nen gekauft habe. Die Spuren führten tatſächlich nach
)er Tſchechoſlowakei, und man glaubt daß die Fabrik
r die gefälſchten Da arenerzeichen in der Aue der
ſächſiſch-böhmiſchen Grenze zu inden iſt, und zwar in
den Grenzorten Neu Gersdorf und Philippsdorf uſw.
Ohne Mitwirkung der tſchechoſlewakiſchen Behörden iſt
natürlich eine Unſchädlichmachung der Banderolen
fälſcher äußerſt ſchwierig.

S Tas Maisbier. Das hütte ſich die Reichsregie
rung ſelbſt ſagen können, als ſie dem neuen Geſetzent
wurf zur Verwendung von Mais zur Bierherſtellung
ausarbeiten ließ, daß die Bahern dagegen unbedingten
Proteſt e inlegen würden. Und ſo iſt es auch gekommen.
Bier darf nach bayeriſchem Geſez nur aus Hopfen,
Malz und Waſſer beſtehen, und daran wird in München
eſtgehalten.v könte durch dieſes Maisbler mit einem Schlage

vernichlet werden. 1920 Starkeier, 1921 Maisbier,
das verträgt ſech nicht miteinander

Ein geſandt.
Für Artikel an dieſer Stelle übernimmt die Schriftleitung lediglich die

preßgeſetzliche Verantwortung

Heit dem Reichsrag!
Das nachfolgende Schreiben, mit dem ch dem Reichstag

die Nachzahlung an Kinderzuſchlag 37,50 M. weniger
3, Mk. Steuerabzug 34,50 zur V fügung ſtelle,
dürfte ſich zur Veröffentlichung eignen. Es ſoll vor allem
die unerhörie Steuer und Preispol tik der Regierung gei
ßeln, die hier u, a. dahin gefuhrt hat, daß die Landwirte
jährlich weit mehr Pacht von ihrem Lande erzielen, als die
Beträge, die ſie fürs Reichsnotopfer als Geſamtwert angege

ven haden. en dere a Der Verfaſſer.
ier, Reichstag, haſt du deine LappenKunze zuche ich win ſie an

Drei Mark mußt' ich davon berappen
Schon wegen meiner Steuerpflicht.
A s Beitler ſtand ich mit gar vielen
Jn Schnee und Eis vor deinem Tor
Du ließ'ſt mir Zeit, mich abzukühlen,
Dann kamſt du pelzvermummt hervor
Und ſprachſt (dein Hausknecht lacht verſtohlen

Ich habe juſt kein Geid bei mir
Und keine Luſt, es mir zu holen
Matſch, fort mit dir, dort iſt die Tür
Halt hier, da find' ich einen Groſchen,
Den ich ſoeben nicht geſehn.
Nun geh', ſonſt wirſt du noch verdroſchen!
Sichſt du den Hausknecht dort nicht ſtehn
So ſprachſt du. Aber, i ag wiſſe
Selbſt Bettler fühlen ſich gekränkt
Hier werf' ich dir vor deine Füße
Den Groſchen, den du mir geſchenkt.
Wohl möcht ich oft vor Hunger ſtöhnen

Ich hab' mich mählich drein gefügt
Doch meine Armut zu verhöhnen,
Das iſt zu viel Das leid ich nicht
Der Bauer, dem der Hektar Sandes
Nicht unter vierzigtauſend feil,
Zahit für den beſten Morgen Landes
Zehn Mark als ſeinen Steuerteil.
So hat man das Geſetz verſchandelt,
Das einer unſerer Größten ſchrieb
Man hat verhandelt und verhandelt.
Bis ſchließlich nichts mehr übrig blieb.
Uns hat man kürzlich anggpoten
Für zwei Mark zwanzig C Pfund Mais,
Und ſechzig Pfennig hört, ihr Roten
Iſt für den Bauern jetzt der Preis
Fahrt nur ſo fort
Und mäſtet Reichtum und Beſitz.
Denn wo ſchon zwei Millionen ſtarben,
Iſt auch die dritte nichts mehr nütz'.
Doch wißt! Wenn wir Beamten ſterben

Der Krieg iſt eben erſt erklärt
Iſt für den Reichstag nichts zu erben,
Weil Deutſchland mit zur Hölle fährt

Hugo Fiſcher (Scherfelde).
Aus „Die Bundeswarte“, Organ des Bundes der Verbände der un

teren Beamten Deutſchlands.

Der ausgezeichnete Ruf des bayeriſchen

Laßt uns nur darben 4

S

Stellungnahme der mitteldeutſchen Bergarbeiter zum
Schiedsſpruch.

Morgen Sonntag finden im mitteldeutſchen Braunkohlen
revier öffentliche Verſammlungen ſtatt, um zu dem kürzlich
gefällten Schiedsſpruch Stellung zu nehmen. Jn Borna
(Sa hat eine Funktionär und Betriebsräteverſammlung den
Schiedsſpruch allen beteiligten Revieren zur Ablehnung em
pfodlen. Auch im Senftenberzer Revier haben die Bergar
beiter den Schie s prich abgelehnt. Ob die Reviere im
Halleſch Z itz Weß ferſer und Oberröblinger Bezirk ein
gleiche Stellung einnehm n werdet iſt ab uwatten. a

Fünſzig Waggons mit künſtlschen Dünger
nach Holland verſchobenBelgiſche Offiziere als Helfershelfer Zahlreiche Verhaftungen

Berlin, 27. Jan. Die Berliner Polizei iſt großen
Schiebungen mit Düngeſtickſtoffen, Kali und Stickſtoff, über
die holländiſche Grenze auf die Spur gekommen. Es wur
den etwa dreißig Perſonen verhoftet. Welchen Umfang die
Grenzſchmuggeleien angenommen haben, geht daraus hervor,
daß augenblicklich in Maaſtricht dreißig Eiſenbahnwaggsns
Chorkali u. zwanzig Waggons Phosphat argeboten werden die
über die holländiſche Grenze geſchmuggelt worden ſind. Dies
war nur dadurch möglich, daß mit Hilfe ungetreuer Eiſen
bahn und Zollbeamter die Düngeſtoffe die deutſchen Grenz
ſtativnen paſſieren konnten. Eine Unterſuchung iſt einge
lettet worden. Jm übrigen bedienen ſich die Schieber, die
mit belgiſchen Offizieren in Verbindung ſteh n, Hinter
männer, die beim Kommiſſar für die Ein und Auefahr in
Berlin ſich Ausfuhrb.willigungen zu verſcheffn wußten
So wurde vor kurz m bei der Kölner Firma Muxk,
Schwarzſchild u. Co Hous uchng abgebalten. Man fand in
den Büchern einen Poſten don 350 000 Mark für Erkang
ung von Ausfuhrb will gungen Taraufhin wurde der Ber
liner Vertreter der Fima in Hat genomm n. Das Ma
zerial war ſo belaſtend, daß dieBehbede es ablehnte, den
Feſtgendmmen n auf freien Fuß zu ſetzen. Um die Schie
bungen einzu chränten iſt j t an der holländiſchen Grenze
ein AutomobilKontt o dienſt eingerichtet worden.

Schickſale einer Kronprinzen Geige. Aus Berlin
wird unterm 25. Jan. gemeldet Eine felher dem ehe
maligen deutſchen Kronprinzen gehörige StradivariGeige
iſt in vergangener Nocht bei einem Einbruch in Neu
ab sberg geſtohlen worden.

Eine zonze Famitte ertmordet. Nach Mecklenburger
Meldurgen iſt n Klutz am Sonntag der Kolon alwaren
händler und Bankagent Dörring, ſeine H. an und ſeine
Schwiegermutter in dir Wornneg morket auſ gefe den wor
dern. Es joll ſich urſprünglich un einen Einb ch gehan delt
hahen. Anleß habe der Um and erin, daß für Dörring
auf bem Poſtamt 70 000 Mk. zur szohlur kereit lagen
die aber am Mordtäge noch nicht abgeholt w. en. Des
Mordes verdächtig ſind ein Fiſchhändler und ſeine beiden
Söhne verhafet worden.

Geldbeftellung auch an Feiertagen. Geld beſtell
die Poſt bekanntlich nicht mehr an den Oſter, Pfingſt
und Weihnachtsfeiertagen. Es ergibt ſich nun aber mit
unter eine Anſammlung der Sendungen, die an ein
zelnen Orten Schwierigkeiten für die nächſte Werktags
beſtellung macht. Dies iſt z. B. der Fall, wenn Oſt
oder Pfingſtett in den Mönatsanfang ode Vnatsende er b r Weihnachtsfeiertag auf einen Mon.
tag oder Freitag fällt. Das Reichspoſtminiſterium hat
deshalb die Beſtimmung in die Dienſtanweiſung aug
nommen, daß der Amtsvorſteher zu beſtimmen hat
ob t einem der Tage eine Geldbeſtellung auszufüh
ren iſt.

Wolkenkratzer in München Jn einer gemein
ſamen Sitzung von Vertretern des Miniſteriums, der
Regierung, des Stadtbauamtes, der Feuerpolizei, des
Verkehrsrates und des Stadtrates wurde die Frage
der Wolkenkratzer vder, wie es amtlich heißt, der Turm
bauten für München beſprochen. Die Sachverftändi
gen ſtimmen darin überein, daß die äſthetiſche Löſung
der Frage keine Schwierigkeiten biete und daß der wirk
ſchaftliche Aufbau durch die Jnangriffnahme ſolcher
Probleme unmittelbar gefördert werde. Die Staffe
lungbauordnung ſolk unverändert beſtehen bleiben. Die
Erlaubnis für Turmbauten ſoll von Fall zu Fall

vom Miniſterium und nicht vom Stadtrat erteilt werden.
ehe

s

NAeubeſtellungen
anf den

Wöchentlichen Anzeiger f. Teuchern
werden von allen Brieftiä ſern d Au trägern und in un
ſerer Geſchäftsſtele ſür den Monat Februar
entgegengenon en.
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Sommersprossen wegl
Leidensgefährdinnen teile unentgeltlich mit, auf welch einfache

Weiſe ich meine Somerſproſſen gänzlich beſeitige g
Frau. Elisabeth Ehrlich, Frankfurt a- M.

Schließtach 47.
w.
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